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Allerneueſte nſ

Hiſtoriſch Geographiſd
Politiſche

Feſchreibung
Der

Jnſul und Fonigreichs

PEporſica,
Mit vielen eurieuſen Anmerckungen,
und einer LandCarthe dieſer Jnſul nebſt

angrantzenden Kuſten.

Leipzig,
bey Joh. Jac. Rembolden, im Durchgange des

RothhauptsHoffs amn Marckt.



V Arbara præruptis ineluſa eſt CorſicaSaxis,
 ſorrida, deſertis undique vaſta locis.
Non Poma Autumnus, ſegetes non educat

æſtas
Canaque Palladio munere bruma caret.
Umbrarum nullo Ver eſt, lætabile foœtui,
Nufllaque in infauſto naſcitur Herba ſolo.
Non panis, non hauſtus aquæ, non ultimus

ignis.
Hie ſola hæc duo ſunt, exſul exſilium.

Bert. Tabul. Geogr. p. ata.

Be—



J—
Benennuna, Situation und

Groſſe dieſer Jnſul.

Tal. Corſo. Frantz. Corſe. Lat. Corſi-
ca, und ehemahls Cyrnus von Ptolo-

 mæo, wegenCyrno des Herculis Sohn,
von Ovidioaber Teraphnen benennet.

Einige ſeyn der Meynung daß ſie ihren Nah
men von einer Frauen Corla Bubulea, ſo aus Li-
gurien war, erlanget, als welche von dar eine
Colonie hieher uberfuhret.

Sie lieget zwiſchen dem 40. und 42. Grad
Latitud. erſtrecket ſich von zi. Gr. zo. Min.
Longit. biß 32. 40. hat biß 9o. Meilen im Um
kreiß. Jſt von Norden biß Suden ao. Meilen
lang und 25. breit. Jhre Situation iſt der Jn
ſul Sardinien gegen uber, von welcher ſie durch ei
ne Meer-Enge von 8. Meilen in der Breite, ge—
ſchieden iſt, welche man die Mundung oder Borea

di S. Bonifacio nennet. Jhre Form iſt bey nahe
wie ein Ey, indem es ſich an beeden auſſerſten Thei

len mit Spitzen endiget, davon das gegen Norden,
den Nahmen Capo Corlſo, und das andere gegen
Mittag, Capo Bonifacio erhalten.

Von Genua iſt ſie 1do. Jtalian. Meilen und
von Lavorno i16o. entlegen.

Ein



2  )o
Eintheilung dieſer Jnſul.
J2Enh vorigen Zeiten war ſolche nur in 2.
Stucke abgetheilet, als den Mitternachti

3 dpen ſo Mariana Mittagigen

cher Calinea genennet worden, aber anietzo gilt
folgende, in 4a. Theilen: als

1. vBanda oder Lato di Fuori,
Weſten;

2*
2. Di Qua da Monti

Norden.
2

3. Banda oder il Lato di Dentro
Dſten.

a4. Jela da Montibenennet.
Suden. J

J

Der Weſt:oder Mittagige Theil. Banda
di Fuori genannt, halt in ſich:

1. Ajacio, Adjazzo, Lat. Adjaceium und
Urſinum an der Occidendal Seyte gelegen,
gelegen, welches eine ſchone luſtige, und durch den

offteren Beſuch der Genueſer reiche Handels:
Stadt, bey dem Eingange eines kleinen Golko,
hat einen guten Hafen gegen dem mittellandiſchen

Meer, und ein Bißthum, ſo nach Piſa gehort, die
Stadt iſt an dreyen Orden als eine Halb-Jnſul

mit



S )o( S 5mit dem Meer umgeben hat ſchone und ſtarcke
Mauren, breite Straſſen, herrliche Gebaude und
iſt Volck-reich; die Landſchafft herum iſt ſchon
und fruchtbar, mit dem Fluß Gravona verſehen,
welcher durch Anwaſſerung der Wieſen, eine groß

ſe Menge Heu vor das Vieh giebet.
2. Sagona, war eine ſchone Stadt ſie iſt aber

nunmehro gantz zerſtoret, Jhr Biſchoff, welcher
unter dem Ertz-Biſchoffthum zu biſa ſtehet, woh
net in einem benachbarten Flecken.

3. Hat es den Golfo di Ginerca, und Porto
Vecchio, welcher von Natur ſicher, wohlver

wahrt und Volckreich iſt.
4. Jn der Nahe hat es Capraja eine gar klei—

ne Jnſul, zwiſchen Elba und Gorgona hat aber
doch eiu Caſtell wider die See-Rauber.

z. Cauro, und andere geringe Flecken und
Dodrffer.

II.Der Mitternachtige, oder Nord-Theil,

Di qua da Montigenannt, hat
1. Baſtia, Baſtita Lat. welches von ſelbigen

als auch der gantzen Jnſul die Haupt.Stadt, ſon
ſten auch der beſte Platz ſo darinnen zu finden iſt,
fie lieget 2o. Meilen vom Promonitorio Sacro.

Die Stadt iſt an ſich ſelber groß, Volckreich und

X3
die



6 B )o(die Reſidentz deß Couverneurs, gleichwie ſich
auch die Biſchoffe derer ruinirten Stadte Maria-
na und Almeria allhier aufhalten. Sie hat ei
nen groſſen und guten See-Hafen, eine feſte Ci
tadell zu deſſen Beſchirmung, und einen Biſchoff
lichen Sitz. Vonderen Regierung mercket der
Herr von Groben folgendes in ſeiner Poetiſchen

Reiſe-Beſchreibung an:
Die Hauptſtadt Baſtia iſt aller andern Ehre
Hier wohnt der Cauverneur der dieſen Platz

regiert.
Doch aber langer nicht nach dieſes Staates

Lehre
Denn drey erlebte Jahr ein voll Commando

fuhrt.
Dann wechſelt man ihn ab mit ſeinen Guar-

niſonen,
Ein ander folget ihm mit gutem Wohl: Be

dacht,
So ſuchet man den Neyd und Schaden zu

belohnen
Der in der Republie offtAuffruhr angebracht.

2. Corte, Cat. Curia. Eine zwar kleine aber
artliche Stadt, im Mittel der Jnſul, auf einem
ſteilen Felſen, an dem kleinen Fluß Gobo, hat
eine Citadelle, Biſchofflichen Sitz, fruchtbare
Gegend und gute Nahrung.

g.sv.



3. S. Fiorenzo. ſat. Fanum. S. Florentii
hat einen guten Hafen und iſt wohl befeſtige,thier
um giebt es viele Seen, und iſt dieſer Ort A. 1553.
von den Frantzoſen wohl fortificiret worden.

4. Calvi vorZeitenCales, eine feſte, Weſtwarts
im Meer liegende wichtige Stadt, hat den beſten
Hafen auf Corlica, und ein feſtes Schloß, da
her es von den Saracenen und Frantzoſen ehe—
mahls vergeblich belagert worden.

5. Nebbio, Lat. Nebium und Cenſunum, ei
zerſtorte kleine Stadt, unfern des Fleckens Kololi,
hatte ehemahls einen Biſchofflichen Sitz gehabt,
welcher nach Genua gehoret, die Grafſchafft ſo
vor dieſem dieſem Ort zuſtandig, war 60. Jtal.
Meilen groß. Es ſcheinet daß auf eben dem Hu—
gel, welcher zoo. Schritte davon entlegen und
vor dem ein Theil der Stadt geſtanden, ietzo das
Caſtell S. Fiorenzo erbauet worden.

III.

Der OſtTheil oder Banda di Dentro hat:
1. Aleria, Alteria, eine ruinirte Stadt, in der

Pſarre von Kogno, allwo auf einem Hugel noch
die Ruinen der Stadt zu ſehen.

2. Mariana, eine vormahls anſehnliche ietzo
aber gantz verdorbene Stadt, woſelbſt die Romer

vor dieſem ihre Colonien gehabt.

J 4 3Z Ac.



2  )ol3. Accia, eine verderbte Stadt in der Pfarre
Ampusgnana, abwo an einem hohen Berge un—
tenher annoch die Uberbleibſel zu ſehen.

4. Die See-Hafen davon ſeyn de Brigaglia,
Stagno di Diana vor dieſem Dianæ Portus,
nicht weit von dem ruinirten Alteria.

IV.
Der Suder-Theiloder Di la da' Montihat

1. Bonitacio von dem Golſo di Talabo, und
der Enge des Canals zwiſchen Sardinien und
Corlica, iſt eine kleine aber ſchone HandelsStadt,
hat einen ſichern Hafen, iſt auch ziemlich feſt.

Die Meer-Enge zwiſchen dieſer Stadt und
der Jnſul Sardinien wird le Bocche di Bonifa-
cio, oder ſat. Canalis Bonifacii, Sardinius Si-
nus. Fretum Hetruſeum, Fretum Gallicum
und Taphros genennet.

Das Caſtel S. Bonifacio wurde von Ptolo.
mæo borto Syracuſano genennet; weil es auf
einem Felſen ſtehet, welcher von dreyen Orten,
mit Meeres-Wellen umgeben, dabey einen
ſichern Porto von Holtz hat, auch von Natur wohl
verſehen, und dem Syracuſaniſchen in Sicilien,
in allen gleich ſiehet,als halt man davor daß er des
wegen, von ihme dieſen Nahmen erhalten; Son
ſten iſt auch dieſesCaſtel mit allen Rothwendigkei

ten verſehen. 2. Sar



S )ol 9 92. Sarteni welches gleichfals einen See-Hafen

hat.z. Fuſano, ein kleiner Ort
Eigenſchafften und Fruchtbarkeit die

ſer Jnſul.
Die Lufft allhier ſoll nach der gemeinen Mey

nung, ſehr dick und ungeſund, der Erd-Boden
ſteinicht, und eine halbe Wuſteney ſeyn.

An ſich ſelber iſt die Jnful auſſeshalb, zwar vol
lergehen Hugel undFelſen, welche den Eingang an
allen Orten und Enden ſchwer machen auch iſt ſie
inwendig mehrentheils mit Bergen erhoben, aus
genommen wenig anderer Orten, da es mit Waß
ſer genugſam befeuchtet wird, wie auch das Theil

gegen Fuſcan ſonderlich eben und fruchtbar.
Ein Frantzoſiſcher Autor hat hiebey angemer

cket, daß der Genueſer, als Herren dieſer Jnſul
Politique und Fineſſe iſt, daß ſie ſolche als
ſonderlich ungeſund, unfruchtbar, und denen
Frembden hoehſt: ſchadlich ausgeben, das Erdreich

ware ſo undanckbar, daß es kaum das aufgeworf
fene Korn hervorbrachte, und dergleichen; man
hatte aber unterdeſſen beſſere Nachricht hievon,
indem das Land, Korn, Wein, Feigen, Mandeln,
Caſtanien und alle Arten Fruchte in groſſerer
Menge hervorbringt, als deren Jnnwohner
nimmermehr aufzehren konnen; wie dann auch
viel Oel vor Jtalien allhier geſam̃let wird.

X5 Auch



10 S )olAuch finden ſich hupſche Pferde, und gutes
Holtz zu Galeren, und Schiff-Bau zur Genuge.
Man trifft Gold-Silber-KupfferBley: undEi
ſenMienen, ſonderlich bey Nebbio am Fluß Bi-
vinco an. Es giebet viele Seen und Schiff-rei
che Fluſſe, Bader, Mineraliſche Geſund-Brun
nen, und werden auf deren Kuſten bey Bonifacio
die ſchonſten Corallen gefiſchet, die Fiſche an de—

nen Ufern ſeyn' gleichfalls vortrefflich. Man
findet auch im Lande Faſanen Hirſchen, Maul
thiere, wie in Sardinien, auch alle Gattungen
Viehes, groſſe Hunde zur Jagt, Allaun, Bux—
baum. An Honig und Hartz iſt dieſe Jnſul ſon
derlich reich, wiewohl Servius dieſem Honig das
ſonderbahreZeugniß giebt, daß es bitter ſey wegen
der vielen Eyben: Baume, auf welchen die Bienen

den Honig ſammlen, weßwegen auch dieſer Honig
bey Ovidio als ein Gifft verdachtig beſchrieben,
wird.

Jn der Gegend S. Fiorenzo ſein laut Fr.
Scotti lntinerario, die ſchone Saltzwercke della

Roya.
Auf dem hochſten Bergen des Landes d' Il-

lia d' Orba genannt, iſt eine groſſe Anzahl ge
wachſener und fetterZiegen, welche deswegen von
den Jnſulanern Capre Muffole genanntwerden.

Nahe bey La Serra di Niolo ſeyn tieffe Tha
ler di la da Monti, wo bey allen Jahrs-Zeiten

Schnee



S )o( 11Schnee zu finden, und glaubt man, daß unter ſel—
bigen eine groſſe Menge Chriſtall verborgen ſey.

Zwey Meilen vonl ePratelle ſeyn die Schwe
bel-Bader, wie auch die warmen Bader Pietra
Pola, welche in der Kratz und kahmung der Glie

der hulffreiche Dienſte leiſten.
Aber bey Aled in demThal Caregia, ſeyn wie

derum andere von kalten Waſſer, Sauerbruñen
und dergleichen, welche ſowohl angenehm im
Mund als nutzlich vor Verſtopffungen und erhitz

te Lebern ſeyn.
Die Morazzaniſche Bader, in der Maniani.

ſchenPfarre, helffen vor Fieber und Seyten-We

he, die von Vico, vor den Blut--Fluß
Die Bader in der Pfarre von Talago imThal

S. Antonio, und anderer Orten, ſeyn gleichfalls
wieder viele Kranckheiten erſprießlich. Wann
man die Sache aber genau uberleget, ſo hat die

nn en dn ngern ge
und bleibt, wenn die Unkoſten abgezogen werden,

gantz wenig ubrig.
Sonſten konte dieſe Jnſul eine groſſe Kauff

mannſchafft an ſich ziehen, weil ſie gar gute Meer
Hafen hat,deren beſte ſeyn di S. Fiorenzo, d' Aja-
cio und di Porto Vecchio, die alle ſo gerau, mdaß

ſie eine groſſe Schiffs-Flotte beherbergen konnen.

Der

Loct.l.i.c.ig.



Der erſte iſt vormahls von denen Frantzoſen for
tificirt worden: Allein die Genueſer haben die beſte
Wercke davon geſchleifft. Sie haben vor dieſen de
uen Unglaubigen die Konigreiche Corſica, Sardi.
nien und Cypern; wie auch die Jnſuln Metel—
lina und Chios abgenommen, und haben ſich auch

von denen Stadten Caffa und Pera Meiſter ge—
ſehen; Es iſt aber nun an dem, daß ihnen heuti
gesTages viele dieſer kander entriſſen worden, von
denen ſie keinen andemVortheil ziehen als eine ver
ſchloſſene konigliche Krone uber den Wappen der
Republic, und den Titul Durchlauchtigſt c. Wie
denn auch die Genueſer deswegen ſehr hoffartig

ſeyn.

Die Sitten der Corſen.
DieCorſen ſeyn ſtarck hertzhafft und gute Sok

daten, wie man denn bey gegenwartigen Troub
len genug abnehmen kan, indem ſie denen Genue
ſern nebſt deren Auriliar-Truppen genug zu thun
gegebẽ, im ubrigen ſeyn ſie grob,bauriſcherSitten,
grauſamen Gemuths, eyfferſichtig, dem Mußig
gang ergeben, zur Dieberey geneigt, zanckiſch und
ſo rachgierig, daß die Eltern ihren Kindern deren
Feindſchafften und Proceſſe zum Erbtheil anbe
fehlen, ihren empfangenen Schimpff auf alle We
ge und Weiſe zu rachen. Sie ſeyn aller Kunſte,
ſonderlich Leſens und Schreibens unerfahren,

Jhr



IJhr  Temperament betreffend, ſpo iſt derſelben,
gleichwie der Sardinier Phlegmatico Melan.
cnholiſch, doch darf man nicht von den meiſten auf

allle ſchlieſſen.

Die Rachgier hat ſo gar die Corſer eingenommen,

Deaß in entſtandnen Zanck auch offt nach
langer Friſt,

Durch falſchen Meuchelmord viel Menſchen um—

u gekommen,Und ein Geſchlechte wohl vertilget worden iſt,

KeinVolck iſt ie edacht in Boßheit undBetugen,

Der Kinder ungeſchont, die noch in ihrer Wiegen
Woanegſtern unbeſleckt den zartendlthem ziehn,

Jn Mord, in Rauberey und ſchandlichen Be
muhn,

So dieſem gleiche geht. Daher ein Spruchwort

bleibt:
Dem Corlir traue nicht und ſeyer auch

gleich tod.
O du verfluchtes Volck wo deine Frucht bekleibet,

Da kommt ein froer Mañ gewiß in Schand

und Noth.
Grebens Reiſen.

Dieſe Leute haben durch ihre ſchlimme Con.
duite,die ihnen gleichſam von Natur angeerbet iſt,

ſchon allen Credit bey der Ehr- und Redlichkeit
verlohren, und durch ihre getriebene Mauſerey

J und



14 S)o( Sund Caperey zur See efflectuiret, daß alle See
Rauber, nach ihnen Corſaren genennet worden.
Was man von ihrer ubrigen Conduite halten
muſſe, lehret obiger Ausſpruch: Niemand ſoll ſich
einem Corſen vertrauen, er ſey lebendig oder tod.

Unterſchiedliche Hiſtoriſche und Phyſieali-
ſche Merckwüurdigkeiten dieſer Jnſul.

 6 4*Ô0.ê
Aus dieſer Jnſul hat das beruhmte Hauß Or.

nano, in Franckreich ſeinen Urſprung.

41*Nathanael Cytræus in ſeinen Deliciis giebt
uns folgende Inſeription, ſo in Corſica zu finden,
er zeiget aber dabey nicht an in welcherGegend ſel
bige anzutreffen.

Hieronymus de Monelia, legatus in hane
Inſulam Corſicæ pro magnificoofficio S. Ge-
orgii Commiſfar. ut populos præcedentis an-
ni rebellione nondum conſtantes in pace ac of.
ficio contineret. Armis atque prudentia rem.

K

Es iſt ein groſſer Staats-Fehler der Republic,
ddaß ſolche ſonſt nur zgoo. Mann zur Sicherheit der

gantzen Jnſul hielte; welches alſo wenig Muhe ko
ſtete weñ einer iñerlicher Unruh die Zahl der Mal
contenten der Garniſon uberlegen, oder wenn ſie
mit ihren Nachbarn in Uneinigkeit gerathen, ſon

dere!



derlich mit denenjenigen, welche ihnen an See—
Macht uberlegen, die Republic den kurtzern zie—

hen muß.

Jn dieſe Jnſul wurde der Philoſophus Sene-
ea verwieſen, allwo er ſich ſeiner Philoſophie
bediente, um ſeine Bucher de Conſolatione zu
ſchreiben, und die Schmertzen ſeines Auffenthalts
in dieſem ungeſunden und verdrießlichen Lande
einiger maſſen zu lindern. Auch ſeyn von ihm die
Briefe vorhanden, welche er anHlelvium aus die

ſer Jnſul geſchrieben.
Bert.

X

Die Jnſul hat gleichfalls den beruhmten
Capitain Ercole gemeiniglich Macone genannt,
in der Pfarre Capoloro ans Licht gebracht, wel
cher ſich in unterſchiedlich Jtalianiſcher Furſten
als auch der Republic Venedig Dienſten ſehr ver
dient gemacht, gleich wie auch deſſen Sohn Kinal.
do Corſo wegen ſeiner groſſen Gelehrſamkeit
groſſen Ruhm erlangt. J

4So war die Jnſul gleichfalls das Vaterland,

des beruhmten Frantzoſiſchen Pietro Corlo, wel-
cher in Dienſten Franeiſci J. und Henrici lI. ſon

derbahre Tapfferkeit erwieſen, und ſich endlich da
ſelbſt in Ruhe ſetzen wolte, welches aber ſein unru

hig und valoroles Gemiuh nebſt vielen erlangten
Reich



16 S )jolReichthum nicht zugeben wolte ſondern ihn zu
mehrern wichtigen Unternehmüngen anreitzte,
daß er die Jnſul Corſica A.iſ64. wieder ihre Herr—
ſchafft die Genueſer rebelliren machte, wie er nun

den Anhang undHulffe allerInſolaner hatte. Die
folgende Jahre bemuhte ſich die Republic ſolche
von ihm abtrunnig zu machen, da es aber durch
Hulffe derſelben zu einem groſſen Scharmutzel
kame, wolte er in der groſſen Gefahr ſeinem Sohn
zu Hulffe kommen, ſolcher wurde aber todlich ver
wundet, und fiel auf die Erde, woſelbſt ihm der
Kopff abgeſchnitten und An. i97. nach Genua
gebracht wurde.

44*
Man findet in dieſer Jnſul den Stein Catochi.

tes genannt, der die Eigenſchafften an ſich hat,
daß, wenn man ihn in den Handen tragt, er wie
ein Leim anklebt, und au ſich ziehet, wie der Magnet

das Eiſen, dergeſtalt, daß er mit Gewalt muß ab
geriſſen werden. Davonder Vers.

HancSolam perhibent Catochitem gignere

terram
Corporibus lapis hie ceuglutine tactus ad-

hæret.Dieſen Stein hatte Demoeritus Abderites, in

den Schlachten wider die Magos oder Schwartz
Kunſtler zu brauchen befohlen, und wird er allein

hier gefunden.

3 yc s8
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